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Die Not»er Zeit.
In öer „Europäischen Staats - und Wirtschaftszeitung"

«eröffentlrLt öer Staatssekretär öeS DemobilmachungS-
awteS, Dr . Köth,  einen Artikel : „Kommen wir durch?"
Er spricht Sarin folgenöe Warnungen unö Mahnungen aus,
die wir hier um so lieber wieöergebcn , als sie dem Sinne'
na» unseren seit öcm Hereinbrechen öes Chaos wiederholt
veröffentlichten eigenen Ausführungen entsprechen:

Die alte Disziplin öer Dienenden und Abhängigen iit
zerbrochen,- »der die freie Selbstdisziplin  un-
Mängiger . ihrer Verantwortung vollbcwußter Männer ist
noch nicht erreicht.  Statt ihrer herrscht vielfach un¬
gebärdiger Eigenwille , öer sich durchsetzt, und ,'ei es auf
einem Trümmerhaufen . Früher hat der Kohlcnarbeiter sein
Tagewerk vollbracht, weil er bei Lässigkeit Entbehrung und
Hunger fürchtete, später wird er vielleicht auch deShabc
leisten, was er zu leisten vermag , weil er wissen wird, daß
nur, wenn er schafft, Millionen anderer Hände sich rühren,
Millionen anderer Volksgenossen erwerben können, was sie
brauchen. Heute kennt er den ersten Antrieb nicht mehr,
den zweiten noch nicht. Ob er nun feiert , um die Auszahlung
immer neuer Hundertmarkscheine zu erzwingen , oder um
zu zeigen, daß ihm Aenberungen der Wirtschaftsordnung,
die er wünscht, nicht schnell genug vorgenommen werden:
daS Ergebnis ist gleich furchkar und verhängnisvoll . Es
ist Arbeitslosigkeit , Zusammenbruch  wichtigster
Erzeugungszweige. Gefährdung öer Ernährung , letzten
Endes Bürgerkrieg , Verzweiflung , Ruin.

Zwischen öer entsetzlichen Not . in die unS der Krieg
,nnd vor allem die Niederlage gebracht hat, und den durch
die Revolution geweckten, an sich verständlichen Wünschen
der Arbeiter nach breiterer Lebensführung , stärkerer wirt¬
schaftlicher Bewegungsfreiheit . Lockerung öer Arbeits¬
disziplin klafft ein tragischer Widerspruch. Soll jene Not
überwundenwerden , soll sie nicht zum Untergang führen
i° müssen wir den Weg opfervoller Selbstbeschei-
inna  zu harter , eiserner Disziplin zurückfinden. Können
wir das nicht, so werden wir aus dem kurzen Revolutions-
traum in schlimmster Elendssklaverei erwachen, werden wir
Entbehrungen unö Demütigungen zu ertragen hÄen , von
denen sich die meisten heute kaum eine Vorstellung zu machen
vermögen.

Fch habe vorhin von den Koh l en ar b e it e rn ge¬
sprochen. In ihren Hänöse, ruht jetzt das Schicksal Deutsch¬
es : wo immer man versucht, die Wirtschaft zu beleben,
i-e Produktion erneut in Gang zu bringen : überall scheitert
«an am Kohlenmangel . Der Rückgang der Kohlenproduk-
non bedroht unsere ganze Wirtschaft mit der Starre des
^odeS. Das ist keine Floskel , keine Untertreibung , sondern
fürchterliche Wahrheit. Nur bei rascher Selbstbesinnung ist
»och Rettung möglich. Nur wenn die Streiks aufhören und
wenn öer Bergmann wieder feine volle Tagesleistung schafft,
«erden wir imstande sein, die Forderungen der
Entente zu erfüllen unö uns selbst notöürf-
rla über Wasser  zu halten.

Generalstreik gegen Spartakur.

Besserung der lkohlensörderunz.
,® ie  Kohlenförderung an der Ruhr und in Ober-

i«Men . die in den Vorwochen auf einem bisher nie er-
Tiefstand angelangt war , hat sich, wie von dem

fleichSkommisiar für die Kohlenverteilung mitgeteilt wird.
XtJ * * letzten Tagen erfreulicherweise etwas gebessert,
o, 5 Besserung ist nicht sehr groß, läßt aber die Hoffnung

es nicht zum äußersten in der Stillegung der Fndu-
etriebe kommen wird . Di « AnfwärtsSewegung de:

LLV -r°Ni«« tu Oberschlesten dauert langsam an. Die
ernaltniffe an der Ruhr haben sich ebenfalls etwas ge-

XJ*?- Streikmeldungen liegen nicht vor. Die Durch-
Mutslcistungen der Grubenarbeiter sind etivaS in die

vvy- gegangen.

. Aus München wird berichtet: Ganz Süddeutschland
»To »or einer Kohlenkatastrophe. Hausbrand kann nicht

eyr abgegeben weiden. . In allen süddeutschen Dtäötei-
"W1 &le Vorräte zu Ende. Kohlenznfuhrenbleiben auS
2 e“ öer Kohlennot wird die Brotverforqnn« gefährdet
a, / i"e Bäcker nicht mehr Feuerung zum Backen haben.
fcoplkL6 tm  rechtsrheinischen SüddeuischlaiiS wird kaia-

Die Bolschewisten in der Ukraine.
T)Z. Amsterdam, 5. Febr.

biestaen Blatte zufolge wird der „Erchange Te-
'̂ roph Company" aus Warschau gemeldet, daß die Bol-
«w 'len Kiew besetzt haben.

der „TimeS " auS HelstngforS gemeldet wird, ist
r «! » örtlichen bolfch-wistischen Bericht r"'alae die erste
vor a " ukraknifchen Sswjetregierung nach der Einnahme
r«si»»̂ "rkow und ziekaterrnoSlaw die Erschießung von Mg
kochen Persönlichkeiten und die Beschlagnahme »er

oen und industriellen Unternehmungen gewesen

, , ^ V2 . Düsseldorf.  4 . Febr.
- .. Um  de « unwürdigen und ungesetzlichenZuständen in
Düffeldorf ein Ende zu machen, haben nachstehendeOrgane
an den Vollzugsausschuß des ArSeiter-RateS Düsseldorf
folgende Forderungen  gestellt:
. 1. Gewährleistung der absoluten Presse- und Ver¬
sammlungsfreiheit.

2̂ Gewährleistung der freien und ungehinderten Wahl
Zur staölverordneienversammlung . die nicht schon am 28.
lrebruar, sondern am 2. März 1919 stattzusinden hat.

^ -e Verpflichtung, das Ergebnis dieser Wahlen an-zuerkennen.
4. Vis zur Neuordnung der Verhältnisse durch die neue

-taötve :ordneten Versammlung sollen die Geschäfte der
Ltadt. den Anordnungen der Regierung entsprechend, du.ch
Be gesetzlichen Vertreter der Stadt forlgeführt werden und
bis zum Zusamnientritt der neu zu wählenden Stadtver¬
ordnetenversammlung ihnen ein ehrenamtlicher
Volks rat.  bestehend cus 39 Bürgern und Bürgerinnen,
zur Seite gestellt werden. Der VolkSrat soll zusaurm-nge-
setzt sein aus einem Drittel deS jetzigen Arbeiterrat'eS,
einem Drittel aus den Kreisen der Unterzeichneten Organt-
sationen und einem Drittel aus den Kvsifen der Mehr-heits !oz,ansten.

ö. Die! Verpachtung , keine ungesetzlichen Eingriffe in
die persönlichen Freiheiten unö daS Eigentum der Bürger
oder der öffentlichen oder privaten Geldinstitute vorzunehmen.

Sollte bis heute nachmittag drei Uhr eine Antwort zu
Händen des BeamrenvollzugsrateS nicht erteilt sein, so
werden die durch die Unterzeichneten Organisationen ver¬
tretenen Berufe in den Generalstreik  eintretvn.
.... Vollzugs rat der Beamten - und ArSeitevanStchttsse d-r
öffentlichen Behörden in Düsseldorf . Verein der Aerzte
non Düsseldorf und Umgebung iE. V .s. Vereinigung der
Apothekenbesitzervon Düsseldorf und Umgebung .' Verein
Düsseldorfer Presse iE. V.s. Architekten- und Ingenieure-
Verein Düsseldorf. Bankbeamtenverein Düsseldorf. Ar¬
beitsgemeinschaft öer Kaufmännischen Vereine Düsseldorfs
Die Vereinigten Handwerker-Innungen . Vereinigung
steirischer Diplomingenieure Düsseldorfs . Kartell öer
Chrntlichcn Gewerkschaften Düsseldorfs . Anwalt -Verein
Düsseldorf.

*

^ " ^ eburg. Tfn  Sfr letzten Rocht beging eine
an§ etwa 18  Mann bestehende Bande in Doldatennniform
schwere Ansschreitunaen . Die Männer befreiten mit Hilfe
von Handgranaten 169 Gefangene und plünderten auf d«m
Breiten Wege zahlreiche Läden.

Weimar.  Dienste « morgen waren die Tekevyon-
verbindüngen zwischen Weimar und Eisenach mehrere
stunden lang unterbrochen, und zwar , wie vcrlantet ön-
folge Eindringens der Unabhängigen in daS Televhonamt
zu Enenach. Nachmittags war die Verbindung nach Weimarabermals gesperrt.
r. - unter dem Kommando der Generals von Merker
stehende Landiägerkorvs tn Stärke von eintausend Mann
hat die Bewachung der Stadt übernommen . Die Diffe-
renzeii zwischen den dem 11. Armeekorps angehorigen
Kluppen in Weimar und den Landjägern sind noch nicht
cnögiltiq bergekegt.

Wilson in der franwn?chen Deptttierten-kammer.
-r-s. , Paris,  4 . Febr.

W i kf o n m Bcgleituna de§ Präsidenten
Ponicorv , D -Schanel, Clemenceau und Dubost wurde feier-
uch in öer Deoutier 'enkommer cmpfonqen. D e Kcha n e l
hielt eine Lobrede auf Amerika und Wilsonund >agte u. a.:

Dieser Krieg ist nicht wie andere Kriege gewesen und
auch Ser Friede muß sich non anderen Frieden unterichei-
oen. Die « -chulöigen müssen bestraft werden. Deutschland
öärs nicht mehr in der Läge s-rn Frankreich zu bedrohen.

Präsident Wilson  entaegnete , daß er immer mehr
die Freundschaft empfinde, die ihn mit dem französt'chen
^olte verbinde. Tie Zeit der Elefahren sei vorbei. Keine
Bedrobuna lei mehr möglich, obne dass die ganze WeA stch
erhebe Ich kann nicht zugeben, fuhr Wilion fort, daß die
^etzte Tragödie stch miederbolt . Die qan -e Welt wird die

Frankreichs verbürgen . Wir sind Ihre Freunde,
^ihre MNkamvfer und Ihre Verteidiger und werden es mit
llhnen bleiLem damit die Welt die Freiheit genießen kann.
Aenseit- des Rheins , in Deutschland. Polen . Rußland und
Asien neben noch Fragen »nbeantwortet und sind vielleicht
-m aeaeumärt'- -" AnaeElick nickt zu beantworten . 'Frank¬
reich steht noch an feinen Eörenzen diesen drohenden und
unbeantworteten Fragen gegenüber , und wenn eS dabei
asteln stehen M'inte, würde es dauernd bewaffnet sein und
'einem , Volke eine dauernd starke Last aukbürden müssen.
ES munte ein Opfer bringen , da? nnerträalich werden

”nb  nur Frankreich, sondern auck die anderen
Volker der Welt mußten das gleiche tun . Sie müßten in
«-rwartuna irgend ein ?? ?urchtb- i-en Fag -Z Nnqereck-
tigkeit bewaffnet bereitstehen. Dies ist undenkbar. ' Die “
Nerricker der Welt haben bisher nur an die Be -iehunaen
>r Raojernngen gedacht „ud dabei die Beziehungen
der Völker  vergessen . An das. Glück der Männer und
trauen und die Sicherheit von deren Kantern hat»?,, sie
denken müssen und sorgen, daß ihre Völker im Gefühle öer
-icherbe't olücklick leben. Jetzt missen sie. daß der einzsae
ŝ ea der ist. die Sicherheit zu ae«en. daß. menn Frankreich
oder iraend ein andere, freie ? Vo k̂ bedroht wird, die ««-
s«« te Welt bereit sein wird, diese Völker zu verteidigen.

Die zriedenzverhandlungen.
3tt welchen Fragen Deutschland mitsprechen

darf.
t _ V2 . R otck-e-r- am, 4. Febr.

_. Vach dem „Nieuwe Rotterd. Courant meldet die
Paris vom 22. Januar , daß ein ein»

Ltzr -tcheg Mitglied der Konferenz auf d-ie Frage , über
welche Friedensbedingungen den Deutschen gestattet

1 zuberate  n. antwortete, daß dies in der
Hauptsache die Fragen sei» würden , die aus die Art und
,1* der Schadenvergütung  Bezug haben. Man
wln * / L Mt rnJTmt  annehmen , daß die Konferenz auf
fahrlicher Bezahlung bestehen werde, die vor öer Zahlung
l,l,,o 'nsen der deutschen Kriegsanleihe » geleistet werde«
^M ^ Len .er wurden die Deutschen in der Frage der ge,

Verfolgung der,en,gen Personen , die öer Ver-
antwortlichkeit fur dcn Krieg unter Uebertretung der Ge.
irtze der Menschlichkett beschuldigt werden, gehört werden.

Heimfahrt aus-er Türkei.
In einer deutschen Zeitung finden wir eine

ergreifende Schilderung der Heimfahrt eines
täiitpier5, der »ach achtwöchiger Reise

eiiolich die Heimat erreicht hat. Wir entnehmen
öer Schilderung u. «. folgendes:

... Rückzug aus Palästina mitgemacht hat, öer muß
der Ueberzeugung kommen, daß es der größte Zusam-

^ick»-nE.5^ " . dlrmee gewesen ist, öer je im Kriege zu ver-
ft' ®tlte strl?iee' bestehend auS drei Korps , kapi.

vor etwa zwei Kavallcriebrigaöen . Leider hat zu
^ b̂acle größten Stils das Versagen unserer Ober-

stcn Heeresleitung keigetragen . Obwohl man de» Angriff
hat, obwohl man wußte, daß die Front nie

al . -? . « war hat man fast nichts für den Rückzug vor-
' J£ ier̂ 'nnerungx » an jene Tage sind entsetzlich.

Am Ist. war der Durchbruch erkolat, am 30. wurde bereits
9vk« ^ 15 « dauptanertier überfallen unö Offiziere wie
Mannschaften als Gefangene abaeführt. Die Truppe»
Untaten ziiruck, denn >ede Organisation , jede Befehlsüber¬
mittlung hatte aufgcbört und versagt. Nach langer Fahrt
lamen wir in Konstantinopel an. Die Stimmung in Kon-
stantinopel kann man nicht gerade als schlecht bezeichnen.

in erbaupt sagen, daß sich die Türken den Zeiten
<rls lirbaltnissen gemäß gut gegen «ns betragen haben.utti keine Ruhe gönnen zu wollen.
* ?”m 'n der türki'cken Hauptstadt angelangt , bieß es schon
ü „ °er stch bereit halten, um noch vor dem Abichlnß de?
Waffenstillftanas den türkische« Boden z» verlassen. Ich
batte mrr die Rückfahrt aus der Türkei etwas anders vor-
gestellt und nicht aealaubt . baß ich auf diese Weise noch Ruß,land zu sehen bekäme.

Am 1. November liefen wir in früher Morgenstunde in
Odessa ein. Man merkte hier nichts mehr vom Kriege, nur
ru ,1 -1 Ieldgrautuch.  was oft zu Dameumäntcln
g 7^ Ê'ck verarbeitet worden ist, zeugte von vergangene«
Zeiten . Die Fahrt von Odessa ab ging nur etwa sechzig
Kilometer weit glatt. Dann hieß es plötzlich, es gäbe keine
Lokomotiven mehr, da diese für die meuternden Ungar»
und Slowaken benötigt würden. Ost lagen wir achtnndvier»
zsg Stunden an einer Stelle fest, und hatten wir glücklich
eine Maschine, so wurde ste sicher sofort von österreichischen
Truppen mit Beschlag belegt. Schließlich mußten der Rubel
und der Schnaps ihre Schuldigkeit tun . und nur mit diesem
Mittel war es zuletzt möglich, langsam unö auf Neben,
strecken nach neun Tagen dar deutsche besetzte Gebiet zu er-
Een - — Was man auf dieser Fahrt gesehen hat. war
schrecklich und traurig zugleich. Ganze Züge von Proviant.
Lebensmitteln , Getreide und Ausrüstungsstücken verkauften
me und mancher Ukrainer hat Sie besten Geschäfte
machen können. Die deutschiprechenden Ssterreichisch-ungar-
ischen Osnziere haben ebenfalls arg leiden müssen. Erst von
der Mavnichgft von ihrer Dienststelle abqesetzt, stütz wohl
aKZ o ltJ c von 'öneu aus die entsetzlichste Art und Weise
nrns Lebe,, gebracht worden . Einige dieser ««riolaten Käme-
raden haben wir in unseren Waagons verstecken unö ihnen
so das Leben retten können. Was sie erzächlten. war schreck¬
lich. , Ein General erzählte «nter anderem, knitz ihm sei»
Buricke im letzten Moment durch Verlkletöung das Leibe»gerettet habe.

So atmeten wir «in . als wir in Komet das besetzte
Gebiet betraten : wir wähnten «ns nun sicher und ahnten
mcht. was uns noch bevorstand. Um möglichst schnell in die
Heimat zu kommen, von der schon die tollsten Gerüchte ver-
breitet wurden , fuhren wir am 19. November mit einem
T -Zi-ä «ach Warschau, nm, einen Zug dort Merschlagenö.
uns die nötigen Papiere kür die .Heimreise m  besorgen . —>
Nachträglich kann ich der Leitung des Gouvernements War¬
schau nicht den Vorwurf erkparen. daß sie alle Nebenstellen
über me zu erwartenden Umwälzungen r» Polen in Ün»
kenntnis gelassen bat. So mußten wir ahnungslos Durch»,
reisende uns von de« Ereignissen überraschen lassen. Als

November morgens abreifen wollten , war eS
^ "t'ache. daß Deutschland in Polen auSgespielt hatte, dass
me Bahn besetzt und die Verbinöirng mit Deutschland unter,
brocken war. Der 11. November ist ei« dunssler Tag in der
dentschen Geschichte. Die gesamte Besatzung streckte vor den
Polen die Waffen ! Die Führung hat hier vollkommen ver¬
sagt, denn der M i l i t ä r g o u v e r n e « r sv. Beselers hatte
sich stillschweigend aus dem Staube gemacht,  bevor
d,e Sache losgegangen war . — Alles war kopflos und keine
richtige Leitung mehr vorhanden, lodaß die Polen zum
Schluß weckten, was sie wollten . Billig haben daher die
Polen .hr neues üeer ausrüsten können, standen ihne»
»och*unendliche beschlagnahmte deutsche Depots zur Der,
fügung. Aus diesem Wirrwarr rettete jeder vo» « us jwtf
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was kr gerade auf dem Leibe trug . -r Wir gelangten

«ach Brest-Litowsk"nd konnten über Bialystok der Heimat
entgegenrollen.

Die Ruinen von 1) pern.
Die belgisch« Regierung hat beschlossen, die Ruinen von

Dpern in ihrem jetzigen Zustande bestehen zu lassen und
eine neue Ltadt Wern daneben aufzubancn . Das Gleiche
soll mit Dknant geschehen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 7. FcVruar.

Rene Eisenbahnfahrpreise. Ab 1. Avril werden die
Gersonknzugsahrpreise erster bis vierter Klasse n:n 100, 40,
Sfl und 25 Prozent erhöht.  Die Ergänzunqsgevühr fällt
Lei Schnellzügen fort. Neben dem Personenzugpreis werden
dann SchneÜznazuichläge bis 75 Km. erster und zweiter
Nezw. dritter Klasse 2 bezw. l M bis 150 Km. 4 bezw.
2 M., über 150 Km. 6 bezw. 3 M. erhoben, F-ür den Nah¬
verkehr mit Schnellzügen wird ein Miudestsabrvreis von
17 M. für erste Klasse, 10 M. für zweite Klasse und 5 M.
für dritte Klasse festgesetzt. Eine Erhöhung der Fahr¬
preise der Arbeiter- Schüler- und Monatskarten tritt nicht
ein : Lei letzteren fällt die eingerechnete äOproz, Ergünzrmgs-
gevühr fort. Militär zahlt voraussichtlich außer dem seit
April 1918 eingeführten lOproz., einen weiteren 20proz.
Zuschlag. Zusammengestellte Fahrscheinhefte gibt es vor¬
erst nicht mehr. Der Hundefahrpreis wird um 20 Proz.
erhöht. Gel Gepäck und Expreßgut entfällt der doppelte
Frachtsatz, es werden 50 Pro ?,. Zuschlag erhoben. Die Be¬
schränkung des Einzelstncks von 50 Kg. fällt fort.

Anfrage an das ßias- und Elektrizitätswerk . Nachdem
schon seit einigen Tagen der wegen vorübergehendem
Kohleninangel eingestellte Straßenbahnverkehr ans allen
Linien wieder ausgenommen ist, und unter Hinweis darauf,
daß in den Restaurationen und Kaffeehäusern sich eine
«erabezu auffällige Lichtverschwendunabemerkbar macht,
wird aus Kreisen der Ladeninhabcr die Frage aufgeworfen,
warum gerade dir Ladengeschäfte  allein dazu ver¬
pflichtet sind. an Gas und Elektrizität zu sparen, und
warum ihnen unter Androhung von besonderen Maßregeln
von den überwachenden Polizeiorganen nicht einmal das
Brennen einer einzigen Flamme gestaltet wird . Müssen
die Geschäftsinhaber immer die Leidtragenden sein?

Kälte, Kvhlenmangel — warme Zimmer . Durch den
Einbau einer „Zunge" aus Schamott- oder Ziegelsteinen
werden ei'erne Zimmeröfen oder .Küchenherd? in zwei ge¬
trennte Räume geteilt, wodurch die sonst stets verloren
gehende strahlende Wärme nusgenützt, außerdem Rauch und
Rußchtlduna vermiede» wird. Die Kohle verbrennt
also restlos!  Diese , etwa 50—70 Proz . Heizmaterial
sparende Neuerung kann man sich an seinem Ofen oder
Herbe selbst anbringen, d'e Kosten betragen etwa 1—8 M
Aus dein Bahnhof Probstzclla wurden durch Anwendung
»er Schretder-Heizuug statt 8 Zentner Kohlen im gleichen
Zeitraum nur 8 verbraucht. Das Verfahren ist in Thü¬
ringen sehr verbreitet, in Saalsesd sind z. B . 4000 Haus¬
haltungen und in Jena 1500 mit derartigen Hcizungs-
nnlagen versehen. Bei dem Kohlenmanael und dem
schonungsbedürftigenHolzbestand unserer Stadt sollte man
sie auch bei uns schaffen. Der gemeinnützige Verein
„Heimtultur" (Wiesbadens hat sich bereits dieser nützlichen
Sache angenommen und will durch genaue illustrierte An¬
weisungen sür ihre weiteste Verbreitung sorgen.

lieber Schul- „ud Erzielningssragen der GeMNwart,
sprach im ersten d'eswtnterlichen Vortragsabend des „Kauf¬
männischen Vereins" im großen Wartbnrgsaale Geh.
Gkudienra- Direktor Dr . Maurer.  Er behandelte damit
«in Thema, das -augenblicklich in weiten Kreisen, nicht nur
in Schulmann crtreijen allein, im Vordergründe des allge¬
meinen Interesses steht, da von seiner glücklichen Lösung
bi« Zukunft unserer Jugend und damit die Zukunft unseres
Volkes nachwirkend beeinflußt wird. Nach der Ansicht des
Redners läßt sich der Gegenstand nicht mit Schkagwörtern
erledigen, sondern er stellt ein Problem dar. das die innere
Teilnahme aller  zur Voraussetzung hat. Die Erziehung
zur Sachlichkeit und Wahrhaftigkeit bilde den innersten
Kern aller Persünlichkeitsüiiduu«. Das Leitmotiv der Er¬
ziehung. das nicht nur eine individuelle, sondern auch eine
staatsbürgerliche Ueberzeugung haben solle, müsse sein:
Gei, was Du kannst, doch sei es ganz! An der Bildung
des Einzelnen habe es bei uns nicht gefehlt, aber Me Er-
swhung zur Staatsgefinnung sei durch unser bisheriges
System nicht gelöst worden. Redner hält es für notwendig,
daß die Gegensätze zwischen höheren Schulen und Volks-
schulen beseitigt werden, von der Einheitsschule aber hält er

anscheinend nicht viel. Mit dem sogen. „BerechtigungS"-
wesen müsse aufgeräumt werde». Notwendia sei die Steige¬
rung der Leistungen in der Volksschule und die Schaffung
von Erleichterungen für den Ueberaang von d>cr Volks¬
schule zur höheren Schule. Die Zusammenarbeit von
Schule und Familie ist natürlich Hauptbediiigung zur Er¬
reichung der gewünschten Erzichungs- und BilbunqSerfolge.
Zum Schluß beschäftigle sich Dr . Maurer noch mit dem
Selbstocrwaltungsrecht der Schüler. Er findet es für folge¬
richtig. wenn mit dem autokratiichen Siaatswesen auch die
Autokratie in der Schule fallen müsse. Dadurch sei die
Möglichkeit gegeben, daß ein neuer Geist in das Schul¬
wesen eindringe. Mit dem Wunsche, daß dem deutschen
Volke wieder wie vor hundert Jahren Männer , wie Fichte
und Kant, erstehen möchten, die cs einer Heien und glück¬
lichen Zukunft entgegcnsührru, schloß der Redner seine
überaus wertvollen Ausführungen, für die er bei der zahl¬
reichen Znhörcrschafl dankbar anerkennenden Beifall fand.

Standesamtsnachrichten vom 6. Februar. Ster befalle  :
Am 4. Februar Frau Eva Korn geh. Engelmann. 32 I .: Frau
Luise Balzer. geb. Jeck. 07 F.: Katharina Ackermann. Haus¬
hälterin. 6c I .: Christine Flügel, ahne Perus. 76 I .: Frau
Elise Oeries geb. Wettengel, 48 I .: Anna Rost. 1 I . Am
8. Februar sra « Elertrude Hcrtlein geb. Höher, 67 I .: Frau
Anna Rose aeb. Losen, 89 9 .: Frau Katharine Deaenbardt Wwe.
geb. Kuw. 73 F.: Hein» Reining, 8 Mt.: Jakob Svieß. Metzger-
gcbilse, 42 I .: Philipp Lcmmcl, Mcßgchilfc. 69 I.

Theater, llunst und Wissenschaft.
Nassauisches Landesthealer.

Die Aufführung von R. Waancrs .-Siegfried"  der
am Dienstag zum erstenmal mit Herrn v. Schcnck in der
Titelrolle zur Aufführung gelangte, batte übriaens gleich
den in letzter Zeit veranstalteten Vorführungen der «roßen
Wagnerwerke eine ebenso zahlreiche, wie anteilsvolle und
dankbare Zuhörerschaft gefunden. Herr v. Schenck hatte sich
der ihm zngefallenen Aufgabe sichtlich mit größtem und
Hingebungsvollstem Eifer gewidmet. Wenn trotzdem das
von dieser so blendenden Heldencrscheinuna uns vor¬
schwebende Bild nicht in allen Teilen erreicht wurde, so
lag . bas zumeist wohl daran, daß Herrn v. SSenckS Lei¬
stung im Großen und Ganzen i-nc- Ursprünglichkeit und
Frische der Darstellung vermissen ließ, die für den Erfv 'g
der Gesamtwirkung so unenibchrlich erscheint und die
namentlich bei den unter Wagners persönlicher Leitung
stehlenden Bayveuther Festspielen im Fahre 1876 den
»Siegfried " zum strahlenden Mittelpunkt der aanzen Nibc-
Inngcn -Tetralogie erhoben. — Gesanglich bot der Sänoer
di!r chm eg recht Gutes. Besonders die baritonal gefärbten
Stellen gelaugten •meistens zu schöner und «lndringlicher
Wirrung . Wo die Partie aber — wie in den Schmieüe-
Irebcrn und der großen Schlußszene mit Brunbilde — ein
voll auSgebendeS. in der Höbe besonders strahlendes, jugend¬
lich heldisches Organ verlangt, vermochte die an und für
stch sonst sehr schätzenswerte Leistung nicht in dem Maß?
zu erwärmen oder sortzureißen. wie das beispielsweise bei
dem früheren , auch durch seine äußere Erscheinung wesent¬
lich unterstützen Vertreter des „Jnng -Siegfricds" der Fall
war . Das — wie schon erwähnt — sehr aut besetzte Haus
bereitete der vom Herrn Professor Mann  st ae dt  mit
OEwovnter .Hingabe geleiieten Aufführung eine sehr sym-
pathilch« Aufnahme und zeichnete Herrn v. Schenck, sowie die
Darsteller der Übrigen Hauptrollen nach sedem Akte durch
reich bemessenen Beifall und mehrfachen Hervorruf aus.

F . St.
Kleine Mitteilungen.

. , ilrailfsührnug in Hamburg. Aus Hamburg, 29. Januar,
schreibt unser M. B. - Mitarbeiter : Von einem schönen Er¬
folge war die Uraufführung von Wilhelm Speners „Re-
v o l u t i o n ä r" Sbegleitet. Das war nicht zum kleinsten
^eilc der Prachtseistung von Hermann Wlach in der Rolle
^ Helden zn danken Und ferner feiner verständnisinnigen
Spielleitung . Auch Fräulein Eilten nnd Fränlein Knotb
wurden ihren Aufgaben gerecht. Die drei Akte, vbschon
meistens Dialoge darstellend, sind interessant und geben die
Gegensätze deutschen und russischen Empfindens wieder bei
revolutionären Erhebungen. Die sm aanzen novellistische

.Struktur des Stückes endet in einem Roman, der sich von
dem Grundgedanken der Revolution etwas entfernt , wenn
er auch die gute Charakteristik der Personen zur Hvhe ' der
Entivicklnng führt.

Theodor Fontane und Paul Lindau. Der Tod des Grün¬
ders und langjähriger! Herausgebers von „Nord und Süd"
bringt ein Gedicht wieder in Erinnerung , das Paul Lindau
als Beitraa zum ersten Jubiläum , dem hundertsten Heft
seiner Zeitschrift, von Theodor Fontane erhalten hatte. Der
Wanderer durch die Mark war aber nach der Absenöung des
Gedichts über die Eignung als Festbeitrag in Zweifel, und
er sandte ein anderes, während die ersten Verse von Lindau

Der verhängnisvolle Srief.
Roman von Hedwig CourthS-Mahier.

(Sl Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
;Herr Teckmann krähte den Refrain mit . und seine

Etiuuue ükerschlug sich im Eifer. Da mußten alle lachen,
und die gefährliche Stimmung war vorüber.

Platen war neben Lena von Holms stehen geblieben. Sie
sah zu ihm ans und merkte, daß er erregt war . Er beugte
sich zu ihr herab.

„Gnädiges Fräulein , Leo hat mich eingeladen, längere
Zeit in Holmseck zu verweilen. Ich habe zugesagt. Schon
morgen schließe ich inich Ihnen an. Darf ich hoffen, daß ich
Ihnen nicht ungelegen komme?"

Er sah, Satz sie leise zusammenzuckte und daß eine jähe
Röte in ihr Gesicht stieg. Goldene Lichter zuckten in ihren
Augen auf.

„Sie dürfen nicht zweifeln. Baron Plate », daß ich mich,
gleich meinem Bruder , herzlich über Ihren Besuch freuen
werde", sagte sic mit verhaltener Stimme, durch die eine
leise Erregung zitterte.

„Wirklich? Tun Sir das?" fragte -er, und cs wurde
ihm warm vms Herz.

Sie nickte, und sich fassend, sah sie ihn schelmisch
■lächelnd an.

»Es ist viel Egoismus in meiner Freude. Wenn Sie
in Holmseck sind, werde ich zwei Beschützer haben. Ich bin
so ein großer Furchthase. Denken Sie nur , ich bin io töricht,
mich vor all den schwarzen Gesichtern zu fürchten, die in
Holmseck »m mich sind. Mein Bruder hat nur schwarze
Leute zur Arbeit und zur Bedienung. Und ich bilde mir
"in , sie sehen mich feindlich an"

»Das ist sicher nur ein Irrtum . Mer ich bin stolz und
froh, daß Sie mich als Beschützer akzeptieren."

- Dankbar sah sie ihn an.
»Weiß ich doch, wie .sicher ich mich auf der Reise unter

Ihrem und Herrn non Rieds Schutze fühlte. Herr von Ried
' reitet nun morgen weiter, einem unbekannten und sicher
sehr tückischen Feinde entgegen. Und sicher wird er viele
schlimme Strapazen übersteben müssen."

»Das ist Soldatenlos . Es ieblie nicht viel, dann hätte
-ich in ich der Erveditivn augeschlvffen."

Sie drückte erschrocken die Hand aufs Herz.

„Um Gotteswillen nicht!" entfuhr es ihren Lippen.
Er sah ihr tief in die Augen.
„Wäre eS Ihnen leid gewesen?" fragte er leise.
Ihre Angen schimmerten feucht.
„Mir ist es uni all diese Männer leid. Wir Frauen

können nicht die Freude der Männer am Kampfe verstehen.
Hoffentlich kehrt Herr von Ried unversehrt zurück."

Sie wurden von Herrn Teckmann gestört. Aber Platen
glaubte , hoffen zu dürfen, daß ihm Lena von Holms nicht
kühl und ablehnend gegenüberstanö. Und trotzdem er vor¬
hin ihren Bruder gegenüber behauptet hatte, er lickce Lena
von Holms noch nicht, fühlte er sich doch beglückt durch ihre
Zuversicht.

Lena von Holms wurde von einigen Herren isoliert,
und Deckmann stand mit Plate » allein. Er faßte den Knopf
seines Nockes:

„Lieber Baron , ich habe gehört, Sic wollen aus längere
Zeit in Holmseck bleiben! Lassen Sie stch warnen, tun Sie
das nicht. In Holmseck.finden Sie keinerlei Beguemlich-
keit, keine anständige Küche, keine trinkbaren Weine. Es
ist dort alles sehr primitiv. Sie werden es nicht lange aus-
halten. Seien Sie gescheit, bleiben Sie auf der Jlonafarm
Da haben Sie alles, was Sie brauchen, und Sie können
Ihren Freund Holms besuchen, so oft Sic Lust haben. Mein
Auto steht Ihnen zur Verfügung."

Platen verneigte sich dankend.
„Sie find sehr liebenswürdig. Herr Deckmann, aber das

kann ich nicht annehmen."
„Was heißt nicht annehmen? Was heißt liebenswürdig?

Wir sind gastfreie Menschen und freuen uns . wenn Sie un§
die Ehre geben. Es liegt ja in ihrer Hand, wenn eS Sie
bedrückt, sich zu revanchieren. Laden Sie uns . wenn wir
in Deutschland sein werden, zur Revanche in Ihr Schloß
ein. Ich habe gehört, daß Sie ein herrliches Schloß im
Taunus bewohnen. Nun also: Sie sind hier mein Gast —
ich bin dort der Ihre ! Was kann da sein?"

Platen hätte ihm käst ins Gesicht aelacht. Aber er konnte
stch fassen. Jetzt verstand er es erst, warum Herr Teckmann
sich w sehr um ihn bemüht hatte.

„Sic verstehen eS wohl. Herr Deckmann, daß ich meinen
Freund Holms nicht durch eine Absage kränken darf . Ich >5in
nach Holmseck eingeladen worden, habe zuqesagt und werde
dorthin gehen."

Damit mußte sich Herr Deckmann zufriedengeben.

Areitaa, 7. Februar isig
lange Jahre aufsewahrt wurden: erst zwei Jahrzehnte
dem Tode Fontanes , zum Jubiläum der vierhundert-!,?
Nummer non „Nord und Süd ", wurde das Gedicht
össcntlicht, SaS wir nachstehend wiedergeben:

Ach. ich bin der Veric mttd'
Aus dem Album-Liammbuch-Fache,
Doch sür dich, o Nord »nd Süd —
Das ist eine and're Sache.
Was du hast, bas halte fest;
Aber nie dir selbst genügen.
Eh' nicht weithin Ost und West
Auch sich deinem Ranne fügen.
Denke, daß cs nimmer frommt,
Sich in sich'rün Traum zu lullen.
Vorwärts, bis die Stunde kommt
Mit dem Hefte von drei Nullen.
Ach, der Arme, der Lies schriet.
Wird dann längst vergessen schlafen.
Aber Lindau?  Lindau blieb,
Lindau, Bregenz, Friedrichshafen.

?(un ist auch „Lindau" dahingeichiede» — aber Throd,.
Fontanes Andenken ist enkgeaen der Befürchtung des aste!
Zweiflers bis heute noch in hohen Ehren geblieben. . M

Zum Tode Ermete Novcllis. Die Pariser Blätter wir.
men dem Andenken des wie gemeldet in Neapel verstotzBeiten großen italienischen Tragöden Novelli ehrende
rufe . „Excelsior" vergleicht den Ruhm Novcllis mit w
Erfolgen der Düse und nennt ihn den Ledeutcnbste» ita.
lienischen Bühnenkünstler , der immer „Komödiant" gebliebkä
fei das heißt er spielte  seine Rollen während anr^
Größen der Bühne , wie Coguelin der Aeltere, sie sprach^
andere sie plastisch darstellten und wieder andere tören’
Part analysierten und in besonderer Auslegung roieftei,
gaben. Bei Novelli war die Geste Hauptsache: die AiiSwab!
des Kostüms und der Umrahmung, die Inszenierung , all-z
dies bedeutete ihm wenig: Novelli wnr Meister in S„
Kunst, den Menschen als solchen zu spielen. Seine Sha!̂
spcaregcftalten, Petruceio . Othello und Shylock, werden iti
vergeßlich bleiben wie die berühmteste Hauptrolle NoveW
in „Morte civilc". mit der er sich die Welt eroberte.

Aus den Vororten.
Grbenherm.

Ge« eiure »rrtretersttznng. In der letzten GemeinSr,
vertretersitzuny stand dir Er w e rb S l o sen fü rsvr «!
abermals zur Verhandlung . N-rch längerer Dcbacte wurde
der Bievstadler Entwurf mit einigen Abänderungen ange¬
nommen. Danach erhalten : der HanSbaltunasvorstand 2 K.
hoffen Ehefrau 1.50 M . bis zu 3 Kindern ie 1 M. für
jedes weitere Kind 50 Psg.. alleinstehende Personen S R.
weiter« FamrUenalieber ISO M.. Heizmaterial 50 Pst
täglich. Um die Lehrlinge wieder ihren Berufen und einem
geordneten Arkei' srcihältnis zuznführen, wird die Bekch-
tigung zur Nnierftützung, die im RegicrunaSbezirk Wi-s-
baden auf alle eriverbslosen arbeitsfähigen Personen üBtr
14 Jahren festgesetzt ist, auf 16 Jahr « heraufaeietzt. Ars
Vorschlag des Vertreters Heinrich Mert«n wurde der Für¬
sorge aus schuß  wie folgt zusammengesetzt: Als Arbest
geber: Adolf Born . Heinrich Ehr stian Koch I. und Karl
Schröder L;  als Arbeitnehmer: Heinrich Bechtold, Jakrj
Baum und Heinrich Kopp. Der Vorschlag des Dertreiec-
Amgnst Stäger , die Berufung der Arbeitnehmer doch Sr»
Arbeitern selbst und ihren Organisationen zu überlaise«.
wurde mit der Begründung avgelehnt, daß nach dem angc-
nclHimencn Slatut die Berufung dem Gemeinbenorstmi
zuskrhe. Eine anderweitige Regelung des Ta ge lohnt
der  G e m e i n b e a r b e i t e r wurde durch di« Anruhm
der ErwerbSlosrnfnrforge für erledigt erklärt . In der voi-
hergehenden Sitzung war beschlossen worden, den Zenim
gerissenes Holz für  2 M. an Minderbemittelte abzuaebw.
Heute wurde mit der Begründung , daß das Holz in btzsii»
Zustande nicht gut venwogen werden konnte, sondern erit
geschnitten werben müßte, der Preis per Zentner auf i $• |
herausgesetzt. _

Aus Nassau und Uachbargehieten.
V. Wehen, 4. Febr . unglücksfälle.  Dem Arbciikl

Christ. Feix von hier schlug bei d"n HolzfällungSarbeite»
im Park zur Platte ein Baumstamm so unalücklich oeze«
d-as rechte Beim -daß dasselbe zerbrach Er wurde in das
Banltncnistift zu Wiesbaden überführt , woselbst ihm
Bein oberhalb des Knies amputiert wurde. — Dem W
d«r Firma Voltom zu Hahn beschäftigten Arbeiter Robeil
Göbcl von hier fiel ein« Eisenstanac auf den Fuß . io SNI
er mittels Wagen in lein-e Wohnung gebracht werden mußte.

- Heute fiel bei Arbeiten in der Scheune die Ehefrau des

Dreizehntes Kapitel.
Am nächsten Morgen zog die Truppe weiter auf ilM

Kriegspfad, und trotzdem der Aufbruch sehr früh erioW
waren Hausherr und Hausfrau auf dem Posten.

Die Geschwister Holms waren auf der Jlonafar « tiöci
Nacht geblieben. Auch sie waren schon zur Abfahrt 'Bereit
Deckmanns hatten ihnen wieder das Auto zur BersüguA
gestellt. Sie wollten voransfahren , damit sie in HolMre»
Vorbereitungen zur Bewirtung der Offiziere treffen koM
ten, die dort mit ihren Mannschaften um die MittaM '>>
eintreffen würden.

Frau Deckmann hatte eine verführerische I
tctslette angelegt, sodatz auch Haffo von Ried diesem AnMs
gegenüber nicht kalt bleiben konnte. Er war a-ber froh,'
er aus dem Bereich ihrer Flammenaugen kam. 5^

Der Aufbruch erfolgte schnell. Zuerst fuhren die ©M
schwister davon. Platen hatte sich ihnen angeschloffen, Se» I
Pferd sollte ihm Trenmann Nachbringen. Die GeschuffM
mußten Deckmauns versprechen, zuweilen mit ihrem K""
nach der Jlonafarm zu kommen. Sie sollten stets im ®w|
abgeholt und znrückgebracht worben. Auch versprachen
manns , ihren Gegenbesuchin Holmseck zu machen. .. .

Haffo von RRd vera'bschiedete ffch jetzt nur flüchtig"̂
den Freunden und Lena von Holms. Man sah sich
Holmseck noch einmal. Er mußte sich jetzt mit Hauptm̂ i
Schlehogt und den anderen Offizieren an die Spitze
Leute setzen und davonreitcn.

Frau Deckmann stand mit ihrem Gatten auf der
Da eS kühl war . hatte sie einen Pelz über ihre Molltk?' I
toilette gelegt. Ihre dunklen Augen funkelten zu Kasio.?̂ !
Ried hinüber , der prachtvoll zu Pferde saß und sich grüßr"«
vor ihr verneigte. I

„Auf Wiedersehen, wenn Sie znrnckkehren, Herr ***
Ried, und Glück auf den Weg! Ich hoffe, wir sind noch
wenn Sie zurückkommen", hatte sie gesagt. !

„Das hoffe ich auch, verehrte gnädige F-rau !" hattee
erwidert . M

Und nun ritt er an der Spitze seiner Leute davon. K
ausgehenden Sonne entaeaen. Und er hatte ein seltsâ I
Gefühl: als nähme er Abschied für immer von allem ^ I
fort , von aller Eleganz, Die schöne Frau in dem kostb̂ '
Pelz verkörperte ihm qewiffermaßcn die verfeinEi
Lebensformen der alten Heimat, ans die er nun lange
vielleicht für immer, verzichten mußte. (Forts , folgt-'
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BBSTüTn ^ Friedrich Krause so uttfl rücflief ) ab . baft sie ein

brach. — Ebenfalls beute wurde das achtjähriae
Kein hcS Wagnennejsters August Marx von einem
^ *«fif(ficu Auto überfahren . als das Kind schnell noch
frün^ - ix Strafte überqueren wollte . Ter Insasse,
#** «« mzösischer Offizier , brachte das Kind n das nnchst-
c>n Haus , von wo ans es in das Elternhaus über-
^ wurde . Glücklicherweise sind die Berletzunaen nurbAlich-

I Metz«,, . 6 . Febr . Als Bürgermeister  unserer
«,/iilöe wurde für den vor einiger Zeit versterbenen

E >iae« Bürgermeister August Rau der bisherige Biir-
!! nieifterStellvertreter Herr Karl Meister  avwüblt.
^ xesirich , 6. Febr . Wegen U e b e r t r c t u n g der

sj . eistun de  nach l (i Ubr abends äst eine hiesige Wirt-
n " -t auf 14 Tare geschlossen worden.

Fe . Oberlahuftein . 3. Febr . B " r a e r m c i st e r
.ijkt  Ti « Leiche des verstorbenen Bürgermeisters der
l u gdiili , Kreisdeputierter , Mitglied des Provinzial-

„s  Kommunallandtags der Provinz Hessen -Nassau , des
»reisauSschusses und des Vorstandes des Nasinnisch n
«iädtÄaaes . wurde u >U« r' qroft -' r V « eiliguna vom Rat-
f ‘„a aus zu Grabe getrageu . Seit dem 1«. Ort . 1901 bat

z,c Geschicke der Stad ' mit Umsicht geleitet . Ihm
E »de vor allem nachgerMm ' . daft "S seinem rastlosen
-« i'-kcu zu verdanken war . da ft Obcrlahnstein rvShrenb der
Kriegszeit eine der bestversorgtcn Städte im Bezirk war.

vermischtes.
Bismarcks „Gedanken nnd Erinnerungen ". Die „Leip-

»kuer Neuesten Nachrichten " hatten gemeldet , drft demnächst
mit der Drucklegung des dritten Randes der „Grdanken
,,nd Erinnerungen " des Fltrsten Bismarck zu rechnen sei,
»e’r nach einer testamentarischen Bestimmung Bismarcks
mädrend der Regierungszrit Kaiser Wi ' belrnS II . nicht er-
kLe-gen sollte . Bon der Firma Cotta in Stuttgart , in deren
Sterlag 1̂ 98 bekanntlich die ersten beiden Bände erschieuen
k„j,  erhält daS Blatt nun folgende drahtliche Mitteilung:
Angelegenheit des dritten Bandes noch nicht spruchreif ."

TarüuS ergibt sich, das ; offenbar Erwägungen und Berliand-
sllngcn schweben , ob eine Veröffentlichung des dritten Ban-
zx? 'seht schon möglich sei.

Für 889 Kronen einen Rembrandt ? In norgischen Knnst-
figitMerfreifen bildet die neueste Sensation ein angeblich

Rembrandt , den ein Antiquitätenhändler auf einer
Berstei genuig in Bergen vor einiger Zeit für 830 Kronen
qefeuft hat . Er hatte keine Ahnung , von wem das alte Ge-
mälde sei, und verkaufte es weiter . Der neue Eigentümer
liefi e§ von Sachverständigen untersuchen , und es fand sich,

es sich um einen echten Rembrandt handelte . So wird
wenigstens behauptet . Das Bild ist jetzt , um jeden Zweifel
-,u beseitigen , zur weiteren Untersuchung nach Kopenhagen
geftiidt worden . Uebcr zweihundert Jahre lana ist das Ge ->
mÄde im Besitz einer Bergen er Kamille gewesen : cs war
et» Geschenk des dänischen Königshauses an den Stamm¬
vater des Geschlechtes.

Der Matrose mit de « Tausrndmarkicheine » . Aus
Berlin  wird gemeldet : Wegen Diebstahls im strafver-
schärfenden Rückfalle war die schon vielfach vorbestrafte
ledige Klara Basiun vor de - Strafkammer anaeklagt . —
Die Angeklagte lernte eines Tc -zeS einen Matrolen kennen,
der sich Kraschinski nann :e. B . ide unternahmen eine

Wiesbadener Zeitnnq
Bummclfohrt durch verschiedene Weinlokale . Der Matrose
hatte nämlich eine mit Tauscndmarkscheinen gespickte Bries¬
tasche bet sich, außerdem mehrere wertvolle Brillantringe
und ein Armband . Nachdem der Wein dem Matrosen die
Zunge gelöst hatte , erzählte er , daß er zu der Besatzung des
Schlosses gehört habe und dabei ganz gut auf die Kesten
gekommen sei. — Wie die Angeklagte , behauptet . Hobe ihr
der Matrose erst 700 Nt . nnd dann noch einen Taufend¬
markscheine sowie die Brillantringe geschenkt . Auf die An¬
zeige einer neidischen „Kollegin " hin wurde sie jedoch einige
Tage später unter dem Verdacht . Geld und Ringe dem
betrunkenen Matrosen gestohl ,r zu haben , verhaftet . In
der Verhandlung war der bestohlene Matrose nicht er-
schien - n . Das Gericht ordnete deshalb die Haitetttlanung
der Angeklagten an.

Das tanzende München . Wie dem „Berliner Lvkakan-
zeigcr " aus München gemeldet wird , haben dort bis zum
23. Dezember vorigen Jahres 2000 Tanzbelustigungen statt-
gesunden . In der Jfaibcllenstraße hat die Polizei um 2 Uhr
früh ' ein Kostümfest aufgehoben und 70 beteiligte Personen,
die sich nicht ausweisen konnten , in einem Lastautomobil
nach dem Polizeipräsidium gebracht.

790 069 M . crichwiadelt . Aus M ünchen wird berichtet:
Die Polizei verhaftete den in der Handelsabteilung -des
Ministeriums des Innern angestelltcn Schreiber Hans
Schulze,  der von Interessenten 700 000 M . er s ch.m i
delt  batte , Er hatte vorgegeben , in 'einer amtlichen
Eigenschaft StaatSauftrüge vermittln zu können , wofür er
sich Entschädigungen in der genannten Höhe zahl »« lieb.

Ein dreifacher Mord mit qleickzeitiger Branbstiftnng
wirb ans L u d w e i l e r in Lothringen gemeldet . Dort
syllte für den verstorbenen Sandanurs das Iahresgedachtnis
begangen werden . Seine sechSnndachtzigiährige Witwe
wohnte neben der Kapelle am AuSaang des Ortes Ludweiler.
Als Verwandte der Witwe ein Morgen sich in ihre Woh¬
nung begeben wolltet :, um der alten Ir au bei den Vor¬
bereitungen in der Kirche zu Helsen , bemerkten sie, daß aus
dem Hanse Ranch ansstieg . Alle Türen 'oiö ans eine Hinter¬
tür des Hauses fanden sie verschossen vor . Als sie ins
Haus eindrangen . gelang es ihnen nur mit Mühe , die Fen¬
ster zu öffnen und den Rauch abziehen zulasien . Als man
sehen konnte , bot sich ihnen ein. schauderhafter Anblick . Iran
Sandanurs lag tot ans ihren : Bette Sie m+  durch Betl-
hiebe auf den Hinterkopf getötet worden . Das Bett brannte.
Ruch im Nebenzimmer brannte ein Bett , in welchem die
Hausgenossinnen . die nierundachtzigjährige Witwe Katha¬
rina Krämer mit ihrer zwölfjährigen Enkelin Magdalene
Hiutz , gleichfalls erschlagen lagen . Die Leiben waren schon
zum teil verkohlt . Die Wurden im Gesicht und am Kops
zeigten , datz die Acrmsten durch Hammerschläae getötet
worden waren . Alle Zimmer des Hauses waren bnrchwüblt.
und die Schränke und Kommoden erhrock ' -' v . Was d' -- Täter
gerankt haben , ist im einzelnen noch nicht sestgesicllt.

Friede aSverhä 'knissc im französischen Eiseu ^ ahumes «« .
Unter gewissen Bedingungen treten am 10. Februar die
franz -nischen Eisenbahnen wieder unter ihr Friedensver-
hältnis.

Wie man in Frankreich gegen die LebeuSmittelvertenrer
vergeht . Der sranzösi ' che Minisierrat hat beschlossen , küni-
tlg alle Spekulanten Preistreiber und Schieber in Lebens¬
mitteln vor . das Kriegsgericht zu steilen . Ein Gesetzent¬
wurf soll die Strafen für Spekulanten nnd Schieber ver¬
schärfen.

Volkswirtschaft.
Criiic wichtige Entscheidung iür wirtschaitliche Verbände . Der

Dachdecker-Säuitzverbaild — früher Sitz Siegen , jetzt Frankfurt
a . M . — hatte die Schieferhandlung Eduard Soeduge in Köln»
Lindcntal ausgesperrt bezio. den Materialbezug von vorgenannter
Firnia für feine Mitglieder , die sich zur Zeit über 20 Stadt - und
Landkreise erstrecken , verboten . Soelmgr hatte daranfbin den
Schukoerband schadencesatzpslichrig gernacht und eine diesbezüg¬
liche Klage beim Landgericht Köln gegen den Schutzverband an¬
gestrengt . In erster Instanz wurde der Kläger abaewicstn . wo¬
gegen er Bern tun g an das Lberlondesgeriäst Köln rechtzeitig ein-
gelea ! batte . Nach mehr als «IniSbriser Brrbandluna ist nunmehr
der Klüger mit seiner Klage abgeioiesen worden und somit fest-
gestellt , daß der beklagte Schn tzverb and berechtigt ist.
die Aussperrung  be »w . den Malerialbczng von Soehnae
rcchtswirkfmn verhängen Oesiu. vekbirtkn n > können.

Preuü . Nknttn -B>.' rsicherungs -Anilu !t. Berlin W. 66. Äaiscr-
bdkstratzr 2. Die Prensiifchr Neaten -Veeii .dernngs -Anstalt ver¬
sichert nach dem Grundsätze der Geaenseitigkeir Renten für den
Erlebensfall : einer ärztlichen Untersuchung bedarf cs dal»e! nicht.
Aeltere Personen , ivelche in der Lage sind, eine mehr oder minder
hohe Kavitaleinzahlmia zu leisten versichern am besten sofort be¬
ginnende Renten , womit sie eine sofortige Erhöhung ihres Ein¬
kommens erzielen : jüngere Personen dagegen ktube» in der t!!er-
naxrung von ausgeschvl»enen Renten sAlterörenteili ein bewähr¬
tes Mittel , kleine Kapitalien oder ihre laufenden Ersparnisse iür
ihre AsterSversorgnng nutzbar zu machen . Der Iahresbetrag der
von leer Anstalt zu zahlenden Renten übersteigt Millionen
Mark . Die Anstalt ist ein : ösfentlichc BerÜcherunoSsnstalt . und
steht seit ihrer Errichtung i:n Jahre 1808 unter der unmittel¬
baren Aufsicht des Prcnsissche » Ministers des Innern . Ber-
mögenstverte Ende 1817 : 123 Millionen Mark . DaS gesamte
Vermögen der Anstalt dari satzuvaSgeniäft auüer in sicheren
Hypotheken nur in mündelsicheren Werten angelegt werden.

Der 1818er in Rloinhessen . A u S R b e i » h c s s e n . 4. Febr.
wird uns geschrieben : Es wurden auch weiter ansehnliche Ver¬
läufe in 1918er in Rbeinüesie « abgeschlossen. So wurden in
Weinolsheim Mr 50 Stück ic 3500 M,  Aksbelm 60 Stück 4AD .u,
Nierstein 25 Stück 4800 Ä. Sal 'cn 20 Stück 2500- 3000 M.
Ensheim 14 Stück 3000 Jt.  Dalheim 80 Stück 8000 . .« Baden-
hehtt 10 S ' Nch 3800 .M.  Ovvenheiw 14 Stück 4 >00 H.  CimShcim
26 Stück 8700 -il.  Mettenheim 12 Stück 3200 —8800 M.  Der»
dein : 25 Stuck 8000- -8500 M, Mackenheim 30 Stück 3500 bi?
4000 M. ©ttjt 'öheim 15 Stück 3000 ,k,  Wörrstadt , 25 Stück 2500
bis 2800 M l >ezahlt.

ZchW-Rachrichten.
Dampfer „GeMia . . . . . . . . . in Amsterdam

„ „Hollanbria " . . . . . . . . in Amsterdam
„sfrista " . . . . . . . . . . . in Earäisi

„ „Mackslaub " . ' . . in Larhiff
„ ..Kennemerlauö " . in Cardiff
„ „Dessland " 14. Jan . von Philadelphia auf b. Heimreise.

General -Agenten : Reisebnrean Born u . SchottenselS Wiesbaden.

Abfahrten noch Amerika.
Am 20. Februar Dampfer „Oscar II " ab Sovenbaaen

„ 27. „ „ „Stannnorrsiord " „ t ' hristiania
„ 6. März „ „Ercckholm " .. Göteborg
„ 13. ,. „ „Sellia Olav " .. Sovenhageu
.. 20 . April .. ..Stockholm " .. « sitebo^ -"igrygaBgt MW,w.a'ww»v •mvm’**-"*  *.«wwn>wu«i»i8

SchrNtlkttilnft ® t » t B u I.
Brrontworiüch für öcmfd)c nnd s.isnumißc *4$oiiüf : B (Siüifeui;
ittr Kunst , Wtsiens^ ast , Nnterhall,rnfls ' und volkkwlrrschnsticheo Teil:
^ L . H iirnlierflfi ' ; für Ltirdf . nnd »kandnüchrtchten, Gericht imfc
Sport : t V Ho n S Httncke: »ür due fin êlyen: I o h. B a ft l e r;

sämtlich tn
Drurk n ^ erla ^ der W t e - l»a d e n e ' (% m b. H.

I!'!!MWMWM>MIWMWWW>s'p>IMI!I>̂W>WW>MWW>W>>W^

l paar
arötzere Perl -Ohrringe

und ein

öeiÄcs beste Stücke , ans Privat - in . Privathand gegen
stwrüge Kasse geilcht. Angebote unter UL 4-8H an die
Geschäftsstelle der Wiesb. Zeitung, Nikolasstr. II . f 2̂vv6

Amtliche Bekanntmachung.
^irzeichnis  der ln der Zeit vom 20. Jan . bis 5. Febr . 1919

bei' der Polizeidirektion ansemeldeten Kiindfachen.
i „ß efun d en : 1 versilberte Damciiubrkette, 1 Zugstrang.
i ^ nckelbrille . 1 Stahltneiicr , 1 anscheinend silbernes Armlmnd-
i Wen . 1 Striiovbcntel , 1 Brosche in Bukettform . 2 Bapkuoten.
l,Glanzlederovrtcrnonnaie mit Inhalt , 1 kleiner schwarzer Pelr-
Men . 2 Schlittschubschlüsiel . — Zugelaufen:  1 schwarzer
Schäferhund . — Zugeslogen:  1 bläulich -schwarze Taube.

Wiesbaden, den 6. Fehrnar 1919.
*_ Die H-olizeidirektion . (tss

Souneuberg . — Bekanntmachung.
Einziehung des Feldwegeteils.

Die Gemeindekörperlchasten beabsichtigen , die im Distrikt
«eitzergarteii Kartenblatt 17 Parzellen Nr . 433 und 435 beicge-
V n Feldwegeteile etnzuziehen . Dieses Vorhaben wird gemäß Z 57
X*  Inständigkeitsgesetzes vom 1. August 1888 zur öfsentlichen
ŝ nninis gebracht , mit der Amsorberung , daß Einsprüche binnen
! Wochen zur Bermeiduuo des Ausschlusses bei der nnterzeich-

Wegepolizcibehorde geltend zu machen sind.
Sonnenberg , den 4. Februar 1919.

Die SSeaepolizribehörbe . B u chc l t, Biirgcrlneister . M7i

D'® ä  ieHelferinnen der

m vom Koten Kreuz MerSsn Höst.

^ aebsisn , ihreZchürzenbis fpäteftens
^ 12. Zebruar Mainzer Strafe 19 ab-
§ holen zu lassen.
SSiSSiXSälSSiiSaaHISileiRSSRHBÜi

[20 !5
m

GmböeKkmal-  Mö Irieöhofskuaftj
YsnAteckjchckftsfieL- ov,- z t % 1

fiwfitliung:  1 wI $ 0ÖCEÖS ^ { tiltp’ocn-E4

wer Nriegr-veschadigte
Haiiffeutef Vüroßchrifen nnd Arbeiter

„Lcr Berufe benötigt , wende sich an bie

Set®lilel!Uig§!ielle[fit UieBeschKißle
int Rrbeitsamt , Dotzheimen Strafte >

Sonnenberg . — Ausgabe von Nährmitteln an Kranke.
Ein Teil der Kranken , denen nach den vom Kreisausschuß

erteiltem 'Bezugsscheinen mehlhaltige Nahrungsmittel znstehcn , hat
für die vergangenen Wochen die Nachlieferung verschiedener
Nährmittel zu fordern.

Zur Verteilung stehen bereit : Graupen und Weizenmehl in
ausreichender Menge , dagegen Grütze und Gries nur in geringer
Menge . Tie BczugSbercchtigien können deshalb nicht bestimmte
Arten mxhlhaltigrr Nährnrittel fordern , 'sie werden vielmehr im
Allgemcin -Interesie dringend gebeten , sich mit der Zuteilung auch
anderer Nährmittel zufrieden zu geben, also dergestalt , daß sie
anstatt Grütze oder Gries nunmehr Graupen oder Mehl erhalten.

Zur raschen Abfertigung wird eS bienen , wenn die Kranken
auf den Bezugsscheinen die rückständigen Mengen vorher genau
ausrechnen und zu den festgesetzten Zeiten in der Ausgabestelle
die Licserscheine in Empfang nehmen . Die Bezugsscheine vom
Kreisausschuß müssen unbedingt vorgelegt werden.

Tie Ausgabe findet statt am Freitag , den 7. Februar 1919 in
der Lehensmittelstelle (Wiesbadener Strafte 24) und zwar in der
Neihenfolge der nachverzetchncten Ansangsbnchstaben der Fa-
urikieniiamen:

von 8 bis 9 Uhr vormittags Buchstaben A und B
„ 9 „ 10 „ C bis E
„ 10 .. 11 „ F bis H
„ 11 „ 12 „ I bis M
„ 12 „ 1 „ nachmittags R bis R
„ 1 „ 3 S . Sch , St
,. 3 „ 1 T bis Z. -

Verkaufsstelle: Konsuln . Rach Ablauf des Ausgabetermins
können Antr . aus Nachlieferung nicht mehr geltend gemacht werden.

Die Nachlies ' rung von Sveikefett nnd von Eiern wird vor¬
aussichtlich später bewirkt werden , sobald die hierzu erforderlichen
Mengen zur Äersugnug stehen . Vielleicht wird e8 möglich sein,
Ersatzmittel zu verabfolgen . Bekanntmachung später.

Sonncnberg , den ö. Februar 1919.
Der Bürgermeister : Buchelt.  i « 7»

i
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Nasiauisches Landestheater.

Residenz-Theater.
Abends 7 Uhr.Freitag, den 7. Februar ISIS. «

. Dir fünf Frankfurter,
kustttuel k» » Akten »an ttarl Rößler. — Spielleitung: Fcodor Brühl.

Die alte Frau Gudula . . (rsicfrtnc Anbree-Huvard
“ n;' ‘m . * . . . . OSkar Rugge
Natyan . 5eobor Brühl
Solomo« . . . . . . . . „ . , . , . Han » » lief«
c <m * . . Willy Römer

Erich Möllerklatob . . . . . . . . . . . . .
lihre Sohne)

Charlotte, Ealomon» Tochter . . . »
Gustav, Herzog vom Taunu » . . . .
Prinzelü » Eveline
Fürst von Klaustbal -Agordo . , . .
Die Fürstin . .
©caf KchrenSerg, Hofmarschall . . .
Frau von St . George» . . . . . .
Baron Seulberg . . , . ,
Kabinett»rat Assel . . . . . . . .
Der Kammerdiener de» Herzog» . . ,
Hoiluwelier Boel . .
2'.° '“ . * * • . . . . . .  Minna 7!gte

. . . . . Evi Dolsert
lim Hause der Frau Gudnla)

Da » -- türk spielt im Fahre 1822. Der erste und letzte Akt in einem Hause
in d. Judcngasse in Frankfurt, d. zweite Ak im Schloß d. Herzogs

Ende nach s Uhr.

u f am^ an' 7 U®1: ~ Sonntag , z Uhr : Die » itwe von Ephefu ».

Küthe Haus»
Heinrich Kamnitzer
Elsa Dillmann
D »kar i' angc -Lüderitz
Diim » Spohr
Han» Herbert Michel«
Else Bayer
»erri ». » arrar
Earl Clonth
»ritz Herborn
Earl Elouth

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 7 . Feh nsr .*

Nachmittags 4 Uhr:
A b nn «s«■1» »•n t «-K nntcri

Städtisches KurorAester
1. Ouveriure zu „Athalin*
2. Madrigale F. Maupeou
3. il . Finale a. d. Op. „Rienzi"

Fantasie a. d. Liederzyklus
4. „Die schöne Müllerin“
5. Ouvert .z.Op.lphigenei .Aulis
6. Ich liebe diA, Walzer
7. VI. Ungarische Rhapsodie

Abends 8 Uhr-
Syrnjitionie -Kmizert

Leitung : Herr Carl SAuriAt,
Städt . Musikdirektor.

Solist : Herr Max SA .ldbaA
(Cello ).

1. Vorspiel zu „Hansel und
Grete !“ E. Humperdinck

2. Col nidrei , althebräische
Melodie f. Cello u. Orchester

3. Symphonie Nr. 4 in C-moll
a) Allegro moderato
b)Ai:dante c)Allegro giocoso
d) Ahegro appassionato.ummmtumtmummumtug

Kaffee
Restaurant
Konditorei

Wein-Großh. letropaie
5
C£
£

Täglich 4—6‘/s und 7‘/, - 10 Uhr:
Vornehme , erstklassige

Famiiien-Konzerte
Kapellmeister Fried König,

! Eintritt frei I

Spezialplatten:
Gefüllte Tomaten . . . . M. 2.SO
Kartoffelklöße mit Zwetschen M. 3.—
Königsberger Klops m. Kart . M. 4.—

Ferner : Reichhaltige Speisenkarte.
Prima Weine und Biere.

Reiner Bohnen-Kaffee und Cacao.
LiiZLm

1
Tel . 140. Taunusstrassei, naheKoAorunnen . Tel . 140.

Allein - Erst »Aufführung !
Die Schlange der Leidenschaft

ein Spiel zwisAen Traum und Leben , 4 Akte.
Inden Hauptrollen : hervorrag Wiener Schauspieler

Ein neues , urfideles Albsrt Paulig - Lustspiel
Mit Rat lind Tat die Leiden eines Hausbesitzers.

Anfang 4 Uhr. - Ende 10 Ohr.

il fil ’JT
Tel. 140. Wllhelmstr. 8, Haltestelle Rheinstr . Tel . 140.

Lori Leux
ia dem sensationellen Zirkus - Schauspiel

Die GescbiAfe einer Ksnsfreüerin
4 Akte. - Leon , Artist, Hermann VailenÜn.

Angenehme Zeitgenossen
fideler SAwank in 2 Akten.

Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Uhr . (1S8S

2$ *ip3Bni *piter
Freitag , 7. Februar tg l9

Borst . Ab . D.?fteitag, den 7. Februar lfllO. abend» 8.30 Uhr.

Schauspiel in 8 Akten v.o» Henrik Isbsen. Ueberirtzung »er Gesamtausgabe.
Dr . Dhoma» Stockmann, Badearzt . . . . Franz Everth
£T . . Kuhn
Th r«, beider Tochter, Lehrerin . . . .  Irmgard v . Hansen
. .Erich Bnschardt

**25**?’ * • • * • • • • • • .Ludwig Dürrer
(bei»« Stihne im Alter von 13 und zehn Jahre »)

xeter Stockmann, der ältere Bruder de» Doktor», Stadtnogt
u. Pollzetmeister, Bors. d. Badeverwaitung usw. Arthur Ehren«

Morten Kiil , Gerbermeister, Frau Stockmann»
Pslegevater . . Max Andrian»

■fovnaöt, mattem  ö . „BolkSboten« . . . Walter Steinbeck
Billing , Mitarbeiter de» Blatte« . . . . .  Gustav Albert
Hörster. Schiffgkapitän . . . . . . . . Han » Illodiu,

„ « »«sen , Buchdrucker . . Ernst Legal
»efu $ er einer Bürgerversammlung, « anner , u » allen Stände « , einige

grauen und eine Schar Schulknaben.
Da » Stück spielt in einer Küstenstadt de« südlichen Norwegen ». ■

Spielleitung : Dr. Kurt Slwenspoek. - Einrichtung de» Bühnenbild -» :
Theodor Schleim. — Inspizient : Seopold Sichten.

_ .. . _ Ende gegen 5 30 Uhr.

ETotfoSfürrtiit*'9* U9l < 5tI' ®' ~ - ° »«i- g. 4 Uhr, Ab. St: » s-

-7 / - -T-

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend verschied nadi schwerem , mit unsäglicher Geduld ertragenem

Leiden mein geliebter Bruder , Schwager , unser guter Onkel und Grossonkel,mein lieber Freund '

Herr Georg Müller. m

Eltville „Haus Die Rose“, den 5. Februar 1919.

Elise Werner geb. Müller
Max Werner, Hauptmanna.D.
Elisabeth Ihmsen geb. Werner
Antonie Zaun geb. Werner

Ernst Ihmsen , Rittmeistera.D.
Dr. Leonhard Zaun, Reg.-Rat
Eva und Franz Fritz Zaun
Fräulein Paula Volz.

m

, TJJ,, w*, Beiset*“” sr findej »latt vom  Trauerhause in Eltvil !« atis Sonntag , 9. 2. 19. nachmitt.
3 Uhr 30 Mm. — Exequien 8. 2. 19, vormittags i/,7 Uhr . ßhlO

zu verkaufen. ^oi4
Mainzer Sfr. 19.
Allein stehender älterer Herr

mit , eigenen Möbeln sucht in
ruhigem Hause, ein ober zwei
Trevvcn hoch. Z gröbere sonnige
Zimmer , dam Kammer oder
Mansarde , u. Bedienung. Elek¬
trische Lichtanlage und guie
Hclmng . möglichst Acntralbeft.
Bolle Pension erwünscht. Oft.
u. H. 489 an die 1Heschast?st d
BI .. Nikokatzstrast» 11 l *mig

Wer übersetzt

schwedisches
Schriftstück

intz Deutsche gegen Honorar?
Antwort unter G. 487 an di«
Geschäftsstelle do. Bl .. Aifolas-
straß« 11. C*2oos

Städt. Badhaus 1UIH SdlOtzenhßfl| jetzig.

Schutzenhofsirasse 4 (Hoteleingang).
Thepmalbädap mit Ruheoelegenheit.

KlUIsm. MMlile

24 MM 24"
\mi

Sthen und AuSpntzen von Her¬
ben u. Lesen, sow. Reuansert.
samt!. Schlosserarbeit, s. reellen
^reisen. — Postkarte genügt.
H Gerhardt.  Schlosserei,

_Schwalbachcr Str . 10. ("M*

SSffl 'Ä
Brieftaschen meidbörsen re. übern.

NassauerHof
- Wiesbaden.

Täglich

Jfdtic
Iffmi

ttö«;

5-

Tee-Konzert
4f - 6 Uhr.von (M

Tee oder Kaffee mit Gebäck Mk. 3 . - . \

Dffenbacher rederwarenhaur
19. Stichelt, Gr - Burgstt . 6. brr»

r

Blnm & Haas
Weinbergb esitzer, Weingro§handlung

Wiesbaden
Fernsprecher 914

Luisenstrasse 6 (Toreingang).

Idi bin als

Rechtsanwalt
bei dem Amtsgericht KönigsfeinI.T.
zugelassen . —

Mein Geschäftszimmer befindet sich i.

Königsfein, Frankfurter Strasse 16.

Sowdar - Bknsteltumz» V.

juftizrat Dr.Meffenheimsr

(uni
Hier«
iitrii!
Iftfert

«ti

der

hat

'f«>i

1916er
1916er
1915er
1917er

Rhein - Weinei
Kiedrieher Turmberg . . . . .
Eri' aeher Honig berg . . . . . .
Nieisi einer.
Gaubickeiheimer Ste neben Spät¬
lese (Win-ergenossensehaft ) . .

1915er Metienheimer Goldberg . . 4
tWmzervereini

Ruppertsberger Riesling . , .
Erba -her Steinmorgen . . . .

Kres/ . Hohmann)
)911er Oppenheimer Krötenbrunnen -Ries-

iing (Kresz . C. Senfler ) . . . .

M.

7 —
Elektr. Iastallat.-Material

Flaolc , liisenstr .44”ekT“ S '"“-i
1915er
1915er

12c
Mosel - Weine I

1915er Oberfeller.
1915er Graaeher Absberg . .
1917er Senheimer Kirchlay .
1917er Trarbacher Kreuzberg
1917er Vv'awemer Goldberg .

Rot - Weinei
1917er Oberingelheimer.
1915er Oberingelheimer . . . . .

THALIA
M. 7— Kirchgasse 72 YlieaieB * Telefon 6137

^ ^̂ Ê ^ össteŝ und̂modêneŝ Liditspielhaum̂̂
Nachmit ags 9—10 Uhr:

M. 7 —

Süd - Weine I
Original Insel Madeira . M 15.—
Original Cadix Sherry . 16.—
Original Douro Portwein . ’ „ lö!—
Die Preise verstehen sich per Flasche , ohne Glas

und Steuer , ab Wiesbaden , netto Kasse!

Jubiläums-Festprogramm:
Osr fliegend Holländer

11992

Brennholz Duchen kurz geschn . u. gehalten,
ä Zentner ab Hau« . . . . ' 6 .75
bei 10 Zentner frei Hau« . . 6 . SS
bei 10 Zentner frei Keller . 8 .53

Altfriesisefae Volkssage in 5 Akten.
Musik von Richard Wagner.

Ballettänze des Baääetteorps des Deutschest
Opernhauses Char ;o tenburg unter Leitung von

Mary Zimmermann.
Eintrittspreise ! 1.60 bis 4.— Mk.

Auch für die Jugend erlaubt!
Vorverkauf vormittags 11- 1 Uhr und nachmitt,»»

4—6 Uhr an der Theater asse.

1 Gebr. Neugebauei, Schwaibach®r Strasse 36.

Ab Samstag Peer Qjfnt 13. Teils
Peer Gynt 's Wassderjahra u. Tc^

Drama von Henrik Jäsen . [1993
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